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pember 1847 Geſ. Samml. S. 376. ad S. 4. bis 14. Anwendung, wonach für jedes Stück Vieh, welches auf den Strombauwerken betroffen
Fird, das im 8. 8. reſp. 9. J. e. beſtimmte Pfandgeld zu erlegen iſt.

ir ein

verden

Werſeburger Kreis Jlakt.
Mittwoch den 25. Auguſt.

Bekanntmachungen.
Die Rinderpeſt betr.

Nachdem die Rinderpeſt in anderen Provinzen zum Ausbruch gekommen iſt, kann eine ſorgfältige Beobachtung des Geſundheitszuſtandes
des Rindviehes nicht dringend genug empfohlen werden. Indem wir eine kurze Belehrung über die Kennzeichen der Rinderpeſt folgen
laſſen, verpflichten wir die Herren Landräthe und Ortspolizeibehörden, dieſelbe zur Kenntniß der Viehbeſitzer zu bringen und dieſelben anzu
weiſen, jeden danach irgend verdächtigen Erkrankungsfall unverzüglich der Ortspolizeibehörde anzuzeigen, welche ihrerſeits ſofort den zuſtändigen
Kreisthierarzt zur Konſtatirung der Krankheit herbeizuholen hat.

Wir machen zugleich vorläufig darauf aufmerkſam, daß nach S. 3. des Bundes Geſetzes vom 7. April d. J.
für die auf Anordnung der Behörde getödteten Thiere, vernichteten Sachen und enteigneten Plätze, ſowie für die nach rechtzeitig er-
folgter Anzeige des Beſitzers gefallenen Thiere der durch unpartheiiſche Taxatoren feſtzuſtellende gemeine Werth aus der Bundeskaſſe
vergütet wird, ſofern ſolches Vieh nicht innerhalb zehn Tage nach erfolgter Einfuhr oder nach Eintrieb über die Bundesgrenzean der Seuche
efallen iſt.

Jm Anſchluſſe hieran beſtimmt der S. 4. jenes Geſetzes wörtlich:
F. A. Jeder, der zuverläſſige Kunde davon erlangt, daß ein Stück Vieh an der Rinderpeſt krank oder gefallen iſt oder daß auch

nur der Verdacht einer ſolchen Krankheit vorliegt, hat ohne Verzug der Ortspolizeibehörde Anzeige davon zu erſtatten. Die Unterlaſſung
ſchleunigſter Anzeige hat für den Viehbeſitzer ſelbſt, welcher ſich dieſelbe zu Schulden kommen läßt, jedenfalls den Verluſt des Anſpruches
auf Entſchädigung für die ihm gefallenen oder getödteten Thiere zur Folge.

und die 88. 11. 13. der zu dieſem Geſetze unterm 26. Mai d. J. ergangenen Jnſtruction verordnen Folgendes:
S. I. Sobald in einem Orte des Jnlandes ein der Rinderpeſt verdächtiger Krankheits oder Todesfall an Rindvieh vorkommt,

oder in einem Orte innerhalb 8 Tagen zwei Erkrankungs oder Todesfälle unter verdächtigen Erſcheinungen ſich in Einem Viehbeſtande
ereignen, tritt die in S. 4. des Geſetzes vom 7. April 1869 ausgeſprochene Anzeigepflicht ein.

F. 12. Der Beſitzer darf dann die kranken Thiere nicht ſchlachten oder tödten, etwa geſtorbene Thiere aber nicht verſcharren oder
ſonſt beſeitigen, ehe die Natur der Krankheit feſtgeſtellt iſt. Bis dahin ſind todte Thiere ſo aufzubewahren, daß das Hinzukommen von
Thieren oder Menſchen abgehalten wird.

F. 13. Auf die erhaltene Anzeige iſt von den Ortspolizeibehörden ſofort der competente Thierarzt herbeizuholen, um an Ort und
Stelle die Krankheit zu conſtatiren. Behufs der hierzu erforderlichen Section iſt, in Ermangelung eines Kadavers, ein Thier zu tödten.
Das Ergebniß der Unterſuchung iſt protocollariſch aufzunehmen. o

Schließlich werden die ſämmtlichen Thierärzte angewieſen den Geſundheitszuſtand des Rindviehs auch ihrerſeits einer u fmerkſamen
Ueberwachung zu unterziehen und zu ihrer Kenntniß gelangende verdächtige Erſcheinungen auf dem kürzeſten Wege den Ortspoli oder land

„räthlichen Behörden mitzutheilen.
Ein Extrablatt zum „Amtsblatt“ der Königlichen Regierung zu Stettin veröffentlicht folgende „Kurze Belehrung über die

Kennzeichen der Rinderpeſt“. Die Rinderpeſt tritt immer mit Fiebererſcheinungen auf, wobei ſich die gewohnte Munterkeit, Freßluſt,
das Wiederkäuen, die Milchſecretion c. bei den Thieren verliert. Nach 24 bis 48 Stunden wird das Fieber ſehr heftig, die erkrankten Thiere

zeigen ein ſtarkes Zittern mit kleinem ſchnellerem Pulſe, mit kürzerem Athem und geſträubtem Haare. Die Augen erſcheinen bei denſelben
trübe und von Thränen feucht, welche bald in reichlicher Menge an den Backen herabfließen. Es tritt meiſt ein eigenthümlich kurzer heiſerer
Huſten, härterer Kothabgang und verzögerter Urinabſatz ein. Die Thiere erſcheinen unruhig, ſchütteln ſtark mit dem Kopfe, treten hin und
her und ſtampfen oft mit den Füßen. Jm weiteren Verlaufe der Krankheit wird der Thränenausfluß aus den Augen gelblich, ſchleimig und

es ſtellt ſich auch bei Knirſchen mit den Zähnen aus Maul und Naſe ein ſolcher Ausfluß von häßlich widerlichem Geruche, und ein ſehr
heftiger, übelriechender, ſpäter meiſt mit Blut gemiſchter Durchfall ein. Hierauf folgt bei dem ſchnelleren Verlaufe bald allgemeine Körperſchwäche.
Die Thiere liegen mit zurückgeſchlagenem Kopfe, ſtöhnen und ächzen, bis dann nach völliger Erſchöpfung, Auflöſung und Zerſetzung der Säfte,

nach 4, 5 bis 6 Tagen der Tod erfolgt. Mitunter, beſonders im Sommer bei Weidegang, iſt der Krankheitsverlauf langſamer, dann kann
ſich derſelbe wohl auf 13 bis 14 Tage erſtrecken. Eigenthümlich, charakteriſtiſch und am meiſten in die Augen fallend, ſind daher bei der

benins. Rinderpeſt das heftige Zittern, der Thränen und Schleimausfluß aus den Augen, aus Naſe und Maul, der kurze und heiſere Huſten
und der heftige übelriechende, mit Blut gemiſchte Durchfall; nach dem Tode bei der Section aber die allgemeine Auflöſung das zerſetzte
dunkle, dünnflüſſige Blut; nach Oeffnung der Bauchhöhle die dunkelrothe Farbe des vierten oder Labmagens und des größten Theiles des
Dünndarmes. Nach Oeffnung des Labmagens erſcheint die Schleimhaut deſſelben auffallend dunkelroth, pulzig verdickt, mit jauchigem Schleime
bedeckt; im Dünn und Maſtdarme iſt die Schleimhaut ebenfalls ſtark aufgelockert, pulzig verdickt und in dem Erſteren in der Nähe des
Magens mit einem ſchwarzen kohlenſtaubähnlichen Stoffe wie beſtreuet, einer gekochten Aalhaut ähnlich.

Merſeburg, den 18. Auguſt 1869.
Königliche Regierung.

VDolizei- Verordnung zum Schutze der Strombauwerke an den öffentlich n Strömen.
Zum Schutz der Strombauwerke an den öfſentlichen Strömen wird auf Grund der 88. 6., 11. und 12. des Geſetzes über die

PolizeiVerwaltung vom 11. März 1850 (Geſ.Samml. 1850 Seite 265.) unter Aufhebung der Verordnung vom 10. März 1835 nach
ſtehende Polizei Verordnung erlaſſen: g. 1

Das unerlaubte Anlegen der Waſſerfahrzeuge jeder Gattung einſchließlich der Schiffmühlen und Flöße, an Strombauwerken, insbe

ſondere an Buhnen, Pack reſp. Deckwerke, Coupirungen, Stromanpflanzungen, ſowie das Fahren, Reiten und Gehen über dieſe Anlagen,
und jede ſonſtige Beſchädigung der letzteren, wird mit einer Geldſtrafe bis zu 10 Thlr., im Unvermögensfalle mit verhältnißmäßiger Ge

fängnißhaft, beſtraft. g 2
In Betreff des Behütens der im Z. 1. gedachten Strombauwerke finden die Beſtimmungen der Feldpolizei Ordnung vom 1. No



S. 3

esſofern nicht die härteren Strafbeſtimmunga

Wer vorſätzlich unbefugter Weiſe auf den Strombauwerken hütet, iſt nicht nur zur Erlegung des im 8. 2. gedachten Pfandgel 4
und zum Schadenerſatz verpflichtet, ſondern verfällt überdies in die S. 1. bezeichnete Geldſtrafe
des S. 14. der Feldpolizei Ordnung eintreten.

Merſeburg, den 5. Auguſt 1869.
Königliche Regierung, Abtheilung des Jnnern.

Die diesjährige Militair-Erſatz-Aushebung
Montag den 27. und Dienstag den 28. September C.

ſtatt und wird zu dieſem Behufe die Königliche Departements Erſatz Commiſſion im Thüringer Hofe hierſelbſt zuſammentreten.
Zur Vorſtellung kommen an den genannten Tagen von früh 6 Uhr ab

1) den 27. September:
a) die von der Kreis Erſatz Commiſſion als dauernd unbrauchbar befundenen,
b) die zur Erſatz Reſerve II. Klaſſe,
c) die von den Truppentheilen vor beendeter Dienſtzeit als unbrauchbar entlaſſenen Soldaten,
d) die zum einjährig freiwilligen Dienſt berechtigten Militairpflichtigen, deren Ausſtand abgelaufen iſt, ſofern ſie von der

Truppentheilen nicht angenommen worden ſind, was ſie durch vorherige Einreichung ihrer Berechtigungsſcheine
nachzuweiſen haben,

e) die Nachſteller.
Letztere haben ſich Behufs Eintragung in die Vorſtellungsliſten bereits am 26. September e. Nachmittags 2 Uhr

unter Vorzeigung ihrer Militairpapiere im Thüringer Hofe anzumelden.
eirca die Hälfte der für brauchbar befundenen Mannſchaften,

g) die felddienſtunfähigen und dauernd dienſtunbrauchbaren Reſerviſten und Wehrleute;
2) am 28. September:

a) die andere Hälfte der für brauchbar befundenen,
b) die zur Erſatz Reſerve J. Klaſſe in Vorſchlag gebrachten Mannſchaften.

Die Magiſträte und Ortsbehörden des Kreiſes weiſe ich hierdurch an, gegenwärtige Bekanntmachung den betreffenden Militair-
pflichtigen in deren Abweſenheit den Eltern, Vormündern oder Verwandten derſelben mit dem Bemerken bekannt zu machen, daß gegen
ungehorſam Ausbleibende oder zu ſpät Erſcheinende die geſetzlichen Strafen in Anwendung gebracht werden.

Merſeburg, den 3. Juli 1869.
Der Königliche Landrath

r Weidlich.Bei der Eigenthümlichkeit der telegraphiſchen Betriebsmittel iſt es ſchwer zu vermeiden, daß zuweilen Depeſchen mehr oder weniger
verſtümmelt an ihre Beſtimmung gelangen.

Wenn es einerſeits Sache der Telegraphen Verwaltung iſt, durch Vervollkommnung der Betriebsmittel und durch Ergreifung
eeigneter Vorſichtsmaßregeln den Verſtümmelungen nach Möglichkeit vorzubeugen, ſo liegt es doch andererſeits auch in der Hand und im

Intereſſe des correſpondirenden Publikums, durch Berückſichtigung der desfallſigen beſonderen Verhältniſſe und durch Benutzung der von
n u ine erwo tungen gebotenen Hülfsmittel dazu beizutragen, daß die Depeſchen unverändert in die Hände der Adreſſaten ge-
angen können.

Die Möglichkeit der Verſtümmelung einer Depeſche während ihrer Beförderung iſt um ſo größer, je weniger die bei der Beför-
derung betheiligten Beamten mit der Sprache, in welcher die Depeſche abgefaßt iſt, bekannt ſind. Einzelne, in der aufgelieferten Depeſche
nicht ganz deutlich geſchriebene, oder durch den Apparat incorrect wiedergegebene Zeichen oder Buchſtaben, deren Bedeutung für denjenigen,
welcher die betreffende Sprache verſteht, unzweifelhaft wäre, geben, wenn die Depeſche in einer dem Beamten wenig oder gar nicht be
kannten Sprache abgefaßt iſt, oft Veranlaſſung zu den ſinnentſtellendſten Wortveränderungen.

Am ſeltenſten kommen erfahrungsmäßig Verſtümmelungen bei denjenigen Depeſchen vor, welche in der Mutterſprache der tele
graphirenden Beamten geſchrieben ſind.

Das correſpondirende Publikum wird auf Vorſtehendes mit dem Bemerken aufmerkſam gemacht, daß, obwohl faſt alle in Europa
ebräuchlichen Sprachen für die telegraphiſche Correſpondenz zugelaſſen ſind, es ſich empfiehlt, bei Depeſchen, welche nach Orten Deutſch
ands gerichtet ſind, ſich der deutſchen Sprache, im internationalen Verkehr dagegen und namentlich dann, wenn die Depeſchen die Linien

findet im Merſeburger Kreiſe e n

verſchiedener Nationen zu durchlaufen haben, der franzöſiſchen Sprache, welche allgemein den Beamten der verſchiedenen Verwaltungen
mehr oder weniger bekannt iſt, zu bedienen.

Berlin, den 18. Juni 1869.
General Direction der Telegraphen.

v. Chauvin.
Für die Hinterbliebenen der im Plauenſchen Grund bei Dresden

verunglückten Bergleute ſind an Beiträgen bei uns anderweit ein-
gegangen:

24) Sch. 20 Sgr., 25) Fabrikanten Hkine 5 Thlr., 26) Sammlung
der Fabrikarbeiter derſ. 3 Thlr. 8 Sgr. 3 Pf., 27) aus einem
Spielkränzchen der Vorſt. Altenburg 1 Thlr., 28) Paſtor Heineken
20 Sgr., 29) Auct. Comm. Rindfleiſch 1 Thlr., 30) W. W. 15
Sgr. 31) K. K. 15 Sgr., 32) W. O. 20 W 33) Stadt-
Hauptk. Rendant Zſchetzſchingk 1 Thlr., 34) Fr. Geh. Reg. Räthin
Haupt 1 Thlr., 35) G. Kerſten 15 Sgr., 36) Chr. W. 2 Thlr.,
37) Küſter Bohne 1 Thlr., 38) A. H. 1 Thlr., 39) R. 3. 15
Sgr., 40) Kreisger. Rath Knauth 1 Thlr., 41) Banquier Kefer-
ſtein 1 Thlr., 42) Reg. Secr. Scheffler 1 Thlr., 43) Fr. Ober-
Poſt Secr. Setzke 1 Thlr., 44) F. C. 15 Sgr., 45) E. Hbrg. 1
Thlr., E. D. 20 Sgr., A. Schl. 10 Sgr., 46) F. W. 20 Sgr.,
47) Gärtner Bödke 5 Sgr., 48) Th. 1 Thlr., 49) C. W. 2 Thlr.,
50) h. 5 Sgr., 51) Kaufm. Seidel 2 Thlr., 52) Fabrikant
Mylius 1 Thlr., 53) Kaufm. Reichelt 1 Thlr., 54) C. M. 15 Sgr.,
55) Oekonom Hellmich 1 Thlr., 56) Paſtor Küſtermann 1 Thlr.,
57) Oekonom F. 2 Thlr., 58) M. K. 2 Thlr., 59) Mag. Aſſ.
Jurk 1 Thlr., 60) Mag. Aſſ. Stollberg 1 Thlr. 10 Sgr., 61)
R. T. 10 Sgr., 62) Lehrer Schön 15 Sgr., derſ. Samml. der I.
Mädchen -Oberkl. der Vorſt. Altenburg 28 Sgr. 9 Pf., 63) Kfm.
Wieſe 1 Thlr., 64) Mag. Aſſ. Otte 1 Thlr., 65) Nl. 3 Thlr.,
66) Rechtsanwalt Vitz 1 Thlr., 67) Gaſthofsbeſ. Sauer 2 Thlr.,
68) Steuereinn. a. D. Ließmann 15 Sgr., 69) Reg. Rath Elsner
2 Thlr., 70) Reg. Rath Heiſe 4 Thlr., 71) Regm. Büchſenmacher
M. 15 Sgr., 72) E. Mohr 1 Thlr., 73) R. R. F. 1 Thlr., 74)
F. W. 1 Thlr., 75) Hauptmann a. D. Buſſenius 15 Sgr., 76)
Hg. 1 Thlr., 77) verw. Frau Kühn 10 Sgr., 78) D. R. 4 Thlr.
79) Bürgerſchützen Compagnie, Samml. bei der Königstafel, 4

ehe r te t an ehe aeeeeeeeeeereeeeereeeeeeeeeeeeee

Thlr. 22 Sgr., in Summa 73 Thlr. 29 Sgr., hierzu der frühere
t von 32 Thlr. 25 Sgr., alſo bis jetzt überhaupt 106 Thlr.
24 Sgr.

Fernere Beiträge werden ſehr gern im Stadtſecretariate ange
nommen.

Merſeburg, den 23. Auguſt 1869.
Der Magiſtrat.

Wegen der auf den 13. und 14. September e. fallenden Jahr-
märkte in Halle und Weißenfels wird der diesjährige Michaelis-
markt zu Wettin nicht am 15. und 16. September, ſondern am
17. und 18. deſſ. M. abgehalten, was wir hiermit zur Kenntniß
des handeltreibenden Publikums bringen.

Merſeburg, den 23. Auguſt 1869.

Der Magiſtrat.Als muthmaßlich geſtohlen iſt von uns ein noch guter Ueber
zieher von Ratiné mit Beſchlag belegt worden. Wir fordern den
Eigenthümer deſſelben auf, ſich ungeſäumt im hieſigen Polizeibureau
zu melden.

Merſeburg, den 20. Auguſt 1869.
Die Polizei- Verwaltung.

Drei Ziegen und einen Ziegenbock verkauft

Santor Heinrich in Wölkau.
Ein in gutem Zuſtande befindlicher Flügel ſteht zum Verkauf

bei R. Pilet, Dom Nr. 226.

n a—

enMittwoch den 25. Auguſt c. Nachmittags 3 Uhr, ſollen 28
QRuthen Kartoffeln meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung ver
kauft werden; an der Funkenburg.

Götze, Feldhüter.
Merſeburg, den 21. Auguſt 1869.
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Folgende, dem Schuhmachermeiſter Friedrich Röbbenack
und deſſen Ehefrau Auguſte geb. Fuchs von Muſchwitz gehörige, im
combinirten Hypothekenbuche von Muſchwitz Nr. 109. eingetragene

eſitzung:Se Feidplanſtück von 18 Quadratruthen neben dem Dorfe Muſch-

witz am Kirchwege Nr. 93 b. der Karte, nebſt einem darauf be-
findlichen Wohnhauſe Nr. 58. des Ortsverzeichniſſes,

welche laut des nebſt Hypothekenſchein in unſerer Regiſtratur zur
Einſicht befindlichen Auszuges aus der Gebäudeſteuerrolle einen jähr-
lichen Nutzungswerth von 20 Thlrn. hat, ſoll

am 16. September d. J., von Vormittags 11 Ahr ab,
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite zur Wirkſam-
keit gegen Dritte, der Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden
aufgefordert, dieſelben bei Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im
Verſteigerungstermine anzumelden.

Gleichzeitig iſt zur eventuellen Verkündigung des Zuſchlagser-
kenntniſſes, wenn derſelbe nicht ſofort im Verſteigerungstermine er-
folgen kann, ein Termin auf

den 20. September d. J., Vormittags 11 Ahr,
an Gerichtsſtelle anberaumt.

Lützen den 25. Juni 1869.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion, zweiten Bezirks.

Nothwendiger Verkauf.
Folgende dem Wagnermeiſter Wilhelm Schubert und deſſen

Ehefrau Wilhelmine geb. Jahn in Goſtau gehörige, im combinirten
Hypothekenbuche von Goſtau Vol. I. Nr. 25. eingetragene Grundſtücke

J. ein Wohnhaus nebſt Zubehör (Nr. 7. des Ortosverzeichniſſes)
mit folgenden in Goſtauer Flur gelegenen Pertinenzien:

a) ein Planſtück, Nr. 23. der Karte, 10 QRuthen,
b) ein Planſtück, Nr. 49. der Karte, 120 QRuthen,
e) ein Planſtück, Nr. 69 a. der Karte, 35 QRuthen,

II. ein Planſtück, Nr. 69 b. der Karte, von 2 Morg. 42 QRth.,
welche laut der nebſt Hypothekenſcheine in unſerer Regiſtratur zur

Einſicht befindlichen Auszüge aus der Gebäudeſteuerrolle und Grund-
ſteuermutterrolle einen jährlichen Nutzungswerth von 31 Thlr. und
zwar das Haus von 18 Thlr. und die Feldgrundſtücke von 13 Thlr.
haben ſollen

am 28. October 1869, von Vormittags 11 Ahr ab,
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Diejenigen, welche
Eigenthums oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Ein-
tragung in das Hypothekenbuch bedürfende aber nicht eingetragene
Realrechte geltend zu machen haben werden aufgefordert, dieſelben
bei Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine
anzumelden.

Die Verkaufsbedingungen werden im Termine feſtgeſetzt und
bekannt gemacht werden.

Die Verkündigung des Zuſchlagsbeſcheides wird übrigens in
dem dazu auf

den 2. November 1869, Vormittags 11 Ahr,
anberaumten Termine erfolgen.

Lützen den 22. Juli 1869.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion II.

Geschäſts- Verkauf.
In einer wohlhabenden kleinen Stadt der reichsten

Gegend des Reg. Bezirks FIerseburg, ist ein altes
sehr rentables Materialwaarengeschäft mit vorzüglicher
Kundschaft und einem notorischen Ertrage von circa
Thlr. 1600 preiswürdig zu verkaufen. Das bestens
ausgebaute Haus, welches mit zu übernehmen sein
würde, liegt an der frequentesten Strasse und hat aus-
reichende Räumlichkeiten. Der gegenwärtige Besitzer
hat dem Geschäft beim Publikum in langjährigem Ver-
kehr ein grenzenloses Zutrauen erworben einem soliden
nicht unbemittelten jungen Manne würde daher die
günstigste Gelegenheit geboten sein eine sichere
j Existenz sich zu gründen. Reflectanten (Unter-

händler werden verbeten) wollen sich des Näheren
wegen sub M. F. 457. an die Annoncen Expedition
der Herren Haasenstein Vogler in Leipzig
j franco wenden.

Verpachtung.
Die der Gemeinde Kötzſchen gehörige Korbweidenanlage ſoll den

28. Auguſt d. J., Nachmittags 3 Uhr, in dem Gaſthauſe daſelbſt
verpachtet werden. Die näheren Bedingungen werden im Termine
bekannt gemacht.Kögſchen, den 21. Auguſt 1869.

Warnicke, Ortsrichter.

e ne5 S
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Jch beabſichtige meinen an der Halleſchen Straße belegenen
Garten nebſt Wohnung und das dabei liegende Feld von -1
Morgen auf längere Jahre zu verpachten. Brunnen iſt dabei.

Heinr. Schultze jun.
Entenplan.

Feld Verpachtung.
Unterzeichneter beabſichtigt ea. 50 60 Morgen Feld in Gö-

litzſcher und Röſſener Flur im Einzelnen oder im Ganzen aus
freier Hand zu verpachten.

Pachtliebhaber können ſofort mit mir in Unterhandlung treten.
Gölitzſch, den 23. Auguſt 1869.

ESarl Singslebe.
Gerſtenſtroh hat zu verkaufen Voigt, Glaſermeiſter.

Auch ſind daſelbſt zwei Logis zu vermiethen.
Ein möblirtes Logis iſt zu vermiethen und ſofort zu beziehen

Preußergaſſe Nr. 52.
Die zweite Etage meines Hauſes in der Johannisgaſſe Nr. 30.,

beſtehend aus 4 Stuben nebſt Zubehör, iſt zu vermiethen und kann
ſogleich bezogen werden. Henriette Steckner.

Oberbreiteſtraße Nr. A68. iſt ein Logis mit Laden
zu vermiethen.

Ein freundliches möblirtes Logis iſt veränderungshalber zu ver
miethen Gotthardtsſtraße Nr. 93. 2. Etage.

Die Poſamentir- Handlung

von Fort Huth.Burgstrasse Nr. 219.,
empfiehlt ihr Lager von Sammet, Beſatzbändern Knöpfen, Vor-
ſtoßſchnuren, Gimpe, Drehſeide, Maſchinen, ſowie jede Art Nähſeide.

Epileptische Krämpfe (Fallsucht) heilt der
Specialarzt für Epilepsie Dr. O. Rillisch in Berlin,
jetzt Mittelstrasse No 6. Auswärtige brieſlich.
Schon über Hundert geheilt.

Lotterie Anzeige.Die Erneuerung der Looſe zur 3. Klaſſe 140. Lotterie muß
bei Verluſt des Anrechts bis zum 3. September d. J.
Abends 6 Uhr geſchehen.

Merſeburg den 23. Auguſt 1869.
Kieſelbach, Königl. Lotterie Einnehmer.

Von heute an verkaufen wir die Tonne Kohle mit 3 Sgr. 6 Pf.
und iſt von jetzt an nur Herr Oberſteiger Uhde mit dem Verkaufe
beauftragt und berechtigt, Außenſtände dafür in Empfang zu nehmen.

Grube 475. bei Knapendorf, den 20. Auguſt 1869.

Kohlenſteine,
großes Format,

von beſter reiner Knapendorfer Kohle ſind ſtets abzugeben
auf Grube 508 bei Knapendorf mit 1 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf. pro
Mille. Probeſteine, ſowie Anweiſungen auf Kohlenſteine ſind zu
haben bei Herrn Aug. Wieſe.

Merſeburg, den 4. Auguſt 1869.
d F.52502522222

Geschlechts-, Onanie und
finden bei mir ſelbſt in den verzweifeltſten Fällen gründliche
Heilung nach einer Methode, die die beſte Geſundheit
ſichert, Queckſilber und dem ähnliche Mittel ausſchließt; auch
brieflich. Auswärtige finden unter den beſcheidenſten Bedin-
gungen Aufnahme bis zur erfolgten Heilung.

Leipzig kl. Fleiſchergaſſe Nr. 91.
Robert Kirſten, Specialarzt.

Frl re r r rer rer r r rer reFeinstes Engl. Jagdpulver, Schroote inallen Nummern empfiehlt
M. Klingebeil, Gotthardtsſtraße.

Rebhühner.
täglich friſch geſchoſſen ſind zu haben bei

Th. Zahn, Brühl Nr. 356.
Friſch geſchoſſene Haſen und Rebhühner ſind von heute ab

täglich zu haben beim
Handelsmann Karl Vecker,

wohnhaft beim Kaufmann Ortmann in der Schmalegaſſe.
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iäsiserVieh- und Zahrmarkt in Lindenau
Dienstag den 31. Auguſt u. Mittwoch den I. September 1869.

r W v ung M iſi n CDigarrenspitzenin größ vom feinſtin größter Auswahl in runo c ing, om W ſterene Wceen in den
Seide von 2 bis 5 Thlr.,

anella, fein, 2 Thlr. Rriyeré Tabackspfeifene

Neue Bezüge G von in Elfenbein, Wallroß, Knochen, Gummir Regen- Sonnenschirmen m atmen averſchiedenſte Formen, von 1 Sgr. an. und Toilette- Seifen.Dosen, fertige Petschafte. Drechslerwaaren. Zabn, Haar S Nagelbürſten.

R ilkköfem,welche ſowohl durch Erſparniß an Brennmaterial wie auch durch Erzielen gleichmäßiger Wärme ſehr zu em-
pfehlen ſind, halten wir jetzt in bedeutender Auswahl ſowohl in runder wie auch in Etagenform ſtets am Lager. Jn hieſiger Gas-
anſtalt iſt ein ſolcher zur Anſicht aufgeſtellt und iſt der Herr Gas Jnſpector VoIey ger bereit, einem Jeden mit den Vor welch
zügen ſowie mit der Behandlung dieſes Ofens vertraut zu machen. b en. ober

Meine Frau litt ſeit Jahren an bösartigem Huſten und mitunter Blutauswurf,
ſeit 2 Jahren bedient ſie ſich des Fenchelhonigs nur periodiſch und der Huſten iſt ſehr ſelten, gar nicht mehr peinigend, der Auswurf frühz
faſt ganz beſeitigt. Jch litt ſelbſt ſeit 5 Jahren an Trockenheit des Kehlkopfes, bedeutendem Bruſtſchmerz und Kurzathmigkeit. Nach da e
Verbrauch der erſten 2 Flaſchen des Schleſiſchen Fenchelhonig Extracts von L. W. Egers in Breslau verließ mich der peinigende Bruſt reitig
ſchmerz und in der Folge auch die Trockenheit des Halſes. Durch erhöhten Gebrauch fand ſich auch normale Leibesöffnung, ſo daß ich
mich jetzt eines lange nicht gekannten Wohlbefindens erfreue. Keller, Lehrer in Gr. Mahlendorf bei Falkenberg.

Namentlich bei veralteten Uebeln empfiehlt es ſich, den Extract erwärmt einzunehmen und zu dieſem Behufe die Flaſche vor erhal
jedesmaligem Gebrauche in warmem Waſſer zu erwärmen. Man kauft den echten Schleſiſchen Fenchelhonig Extract von L. W. Egers
in Breslau nur allein bei C. H. Schultze sen. S Sohn.

Iäebig's Pleiseh- Pxiraet aus Süd- Amerika
(FPrey-Bentos)

der Liebig's Fleisch-Extract Compagnie, London.
Grosse EDrsparniss für Heauehaltungen.

Angenblickliche Herstellung von Kräftiger Vleischbrühe zu des Preises derjenigen
aus fräschem VFleische.

Bereitung und Verbesserung von suppen, Saucen Gemüsen ete.
Stärkung für Schwache und Kranßke.Goldene Hedaillen auf der Pariser Ausstellung 1867 und Havre Ausstellung von 1868.

Nur echt, wenn jeder Topf wät Unterschrift der Herren Professoren Baron
J. von Liebig und Dr. M. von Pettenkofer versehen.

Detail Preise für ganz Beutschland:1 engl. Pfd. Topf engl. Pfd. Topf engl. Pfd. Topf engl. Pfd. Topfà Thlr. 3. 5 Sgr. à Thlr. 1. 20 Sgr. à 27 Sgr. à 15 Sgr.Zu haben in den meisten Handlungen und Apotheken.
In Merseburg zu haben bei Gust. DIbe.

Zu der ſchon

am 9. September
ſtattſindenden nächſten Gewinnziehung der von Königl. Preuß. Regierung genehmigte n Frankfurter Stadt-Lotterie, in
welcher bekanntlich die bedeuten den Gewinne von ev fl. 200,000 100,000 50,000 25,000 2 mal
20,000 2 mal 15,000 2 mal 12,000 2 mal 10,000 2e. 2e. erlangt werden müſſen, und
welche überhaupt dem Spieler außerordentliche Vortheile bietet, empfiehlt der Unterzeichnete Originallooſe

gegen Anzahlung von Thaler 1 für ein Viertel,
2 Halbes,2 4 G n vonSe anzes,2 unter Zuſicherung pünktlichſter Bedienung insbeſondere raſcher Zuſendung des amtlichen Planes, der Gewinnliſte

und der Gewinne. Die Einlage erfolgt am bequemſten durch die beliebten mit genauer Adreſſe verſehenen Poſtkarten,
22 oder nach Wunſch pr. Nachnahme.

c Gustav Schwarzschild, Bankgeschäft in Hamburg. die4

v JEcht ſchwediſche Zündhölzer Co än.Die am I. September e. fälligen Coupons vonà Packet 2 Sgr. bei Guſtav Lots.ar en W 3 Oest. Französische Staatsbahn-Priorät.,Neue Voll-Heringe, 6 o. füdl. (Lombarden) do. doneue ſaure Gurken, 5 Charkow Ass0Bratheringe in Gewürzſauce, 5 P Charkow- Krementschug Präorät.
ruſſiſche Sardinen, 5 P Tele Woronesch (Griäasü)Anchovis, Russ. Prämien- Anleihe von 1868,Emmenthaler Schweizer Käſe, ſowie die am I. November zahlbaren Coupons
Limburger Sahnenkäſe 6 ik Anleih bempfiehlt von o Amerikaner Anleihe realiſire von jetzt ab.die Delicateſſen Handlung von Merſeburg, den 23. Auguſt 1869.

Reinhold Feldrapp. Friedrich Schaltaec.
(Hierzu eine Beilage.)
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Peilage zum 68. Skück des Merſehurger Rreisblatts 186
e 7 un 7 he n e 74 e r d t S e e e S e ee ne
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C G äaus dem Depot der peruaniſchen Regierung J. D. Mutzen-
becher Söhne unter Garantie bei

Gegen Huſtſte
ffj Verſchleimüng, Heiſerkeit c. empfiehlt ſich wegen ſeiner ſpf
S ſichern Wirkſamkeit als das beſte Haus und Linderungs
S mittel der Vonner Kraftzucker von J. G. Maaß. S
A Derſelbe iſt in Tafeln à 3 und 1 ſowie Kraftzucker-

ſ Bonbons in Paqu. à 4 Sgr. mit Gebrauchs- Anweiſung El

ſpg haben.S

als ToilettenOel dient.
Das Glas 5 Sgr. und 74 Sgr. mit Gebrauchsanweiſung.
Um Nachahmungen zu begegnen, befinden ſich auf jedem Glaſe

erhabene Buchſtaben C. J. und iſt mit meiner Firma verſiegelt,
Die alleinige Niederlage iſt in Merseburg bei Herrn

Guſtav Lots.
Verfertigt von Carl Jahn,

Herzogl. Hoflieferant und Friſeur in Gotha.

Dr. Richters electromotoriſche
Zahn-Halsbänder,

um Kindern das Zahnen zu erleichtern, à Stück 10 Sgr. in
Merſeburg bei

DOtto Schultze, Buchbindermeiſter.

zeitig

I Allen Fagedfreunden
empfehle ich mein anerkannt kräftiges echt

franz. Jagdpulver à Pfd. 10 Sgr.engl. Patent Schroot à Ctr. 9 Thlr., à Pfd.
3 Sgr. in allen Nummern,

ZTündhütchen G Ladepfropfen in beſter
Qualität.

L. Zimmermann Neumarkt.

neue Sendung von bekannter Güte, rohe und aufgeſchloſſen, iſt
F. Beyer.eingetroffen beiv Saalgaſſe Nr. 405.

FIaies
von vorzüglich ſchöner Qualität, billigſter Futterartikel, bei9 E. S. Schule en. S Sohn.
Wvollene Strickgarne

dieſes Jahr zu bedeutend billigen Preiſen, das z Zoll Pfd. von
4 Sgr. an, im Pfd. Rabatt, in größter Auswahl.

Wollene gewirkte Röcke, als Haus und Arbeitsröcke recht
zweckmäßig.

Wollene und baumwollene Watten, ausgezeichnete Qualität.
Gotthardtsſtraße. G. C. Henckel, Gotthardtsſtraße.

Je

Bekanntmachung.
Den geehrten Herren und Damen von Merſeburg

und Umgegend die ergebene Anzeige, daß mein Tanzunter-
richt für Herren Montag den 30 und für Da-
men Dienstag den 81. Auguſt, Abends S Uhr,
im Saale des Thüringer Hofes beginnt. Es werden
alle Rundtänze, Contre u. ſ. w. erlernt. Anmeldungen bitte
ich bei Herrn Kaufmann A. Wieſe und bei mir zu machen.

R. Ebeling.

S e S n
e a m e J

vs n r Sh a h n

ch Endesunterzeichneter halte von jetzt ab
ſtets Lager von Gunano, bezogen von Herrn
Otto Köpke in Halle a/S.

F. Schmesss er. Bahnhof Dürrenberg.
Wir gewähren an Zinſen für Darlehne pr. a.

bei 6 monatlicher Kündigung 2 rn

2 3 2und bei ſofortiger Abhebung 3 incl. Procent Ausgangs-
proviſion.

e r zu Werſeburg, eingetragene Genoſſenſchaft.
J. Bichtler. G. Schumpelt. J. Gottl. Köppe.

Civolitheater auf der Funkenharg.
Donnerstag den 26. Auguſt. Die Mönche oder: Die

Carabiniers im Nonnenkloster, Luſtſpiel
in 3 Acten von Tenella.

Freitag. (Bei aufgehobenem Abonnement.) Zum Benefiz für Hrn.
Petzold: Rubens im Madräd, Original Schau-

ſpiel in 5 Acten von Ch. BirchPfeiffer.
Zu meinem nächſten Freitag den 27. d. M. ſtattfindenden

Benefize, an welchem

Nubens in Madrid,
Original Schauſpiel in 5 Acten von Charlotte Birch-Pfeiffer,
zur Aufführung gelangen wird, erlaube ich mir das hochgeehrte
Publikum zu einem recht zahlreichen Beſuch ganz ergebenſt
einzuladen. Hochachtungsvoll

BZSuſſtav Petzold.
Ein einfaches gebrauchtes Sopha wird zu kaufen geſucht.

Näheres Mälzergaſſe 204., 1 Treppe hoch.
Ein Burſche findet Beſchäftigung in der Steindruckerei von

e e e e T K. Löhnz.Ein nicht zu junges ſolides Mädchen, am liebſten von aus
wärts, findet zum 15. September oder 1. October einen Dienſt bei

h G. C. Henckel, Gotthardtsſtraße Nr. 143.
Einige Mädchen, ſowie Knaben finden dauernde Beſchäftigung

bei H. Schildhauer S Comp.Johannisgaſſe 40.
Verloren wurde am Sonntag Nachmittag vom Schulweg bis
in die Oelgrube eine Spitzendecke; der ehrliche Finder wird gebeten,
dieſelbe gegen Belohnung abzugeben bei der Hebamme Naundorf,

Gefunden wurde Sonntag den 22. d. M. ein Stabeiſen am
Exerzierplatze; abzuholen im Vorwerk 454. bei Karl Hoffmann.

Bezugnehmend auf meine Annonce im vorigen Stück d. Bl.
mache um Jrrthümer vorzubeugen, bekannt, daß es mir lediglich
darum zu thun geweſen, viel Geld einzunehmen, damit ein
mir wohl bekannter Geldſchränke-Unterſucher da-
d ſich bewogen fühlt, wiederum eine Reviſion anzu-

ellen.
Kl. Goddula bei Dürrenberg.

G. Flister.
Ehrenerklärung.

Die Beleidigung, welche ich der Johanne Rühlemann in
Neumark angethan habe, nehme ich hierdurch für unwahr zurück.

Benndorf. Marie Laudenſchläger.
Verlobungs- Anzeige.

Meine Verlobung mit Fräulein Friederike Wallenburg, beehre
ich mich Verwandten und Freunden ſtatt jeder beſondern Meldung
ergebenſt anzuzeigen.

Merſeburg den 22. Auguſt 1869.
Wilbelm Peuſchel jun.

Kirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Vaegat.
Stadt. Geboren: dem Handarbeiter Bau eine Tochter dem Bürger

und Böttchermeiſter Krumme ein Sohn (todtgeb.) dem Königl. Steueraufſſeber
Becker eine Tochter; dem Oeconomie und Special Commiſſarius Lüdicke eine
Tochter dem Schneider Langohr ein Sohn dem Bürger und Lederfabrikant Mylius
ein Sohn dem Bürger und Mehlhändler Brandin ein Sohn dem Schuhmacher
meiſter Gärtner eine Tochter. Getrauet: der Glaſer F. W. Weber mit F.
W. A. B. Leibner. Geſtorben: der jüngſte Sohn des Modelltiſchlers Grieſe
mann, 2 J. 6. T, alt, an Bruſtkrankheit; der Zwillingsſohn des Bürgers und
Hutmachermeiſters Brechtel, 3 W. alt, an Schwaäche,

Donnerstag Nachmittags 5 Uhr Gottesackerkirche, Hr. Diac.
Frobenius.

Neumarkt. Faeat.
Altenburg. Geboren: dem Bäckermeiſter Stahl ein Sohn dem Ma

ſchinenführer Mähnert eine Tochter dem Bürger Oeconomen und Torffabrikant
Beyer ein Sohn. Getrauet: der herrſchaftl. Diener Otto in Dieskau mitE. E, Brendel aus Paſſendorf. m
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von „Ein feſte Burxg iſt unſer Gott gebeten

ſoeben u beiGottfried Mädrich an der Stadtkirche.
Die Theater Direction wird um recht baldige Wiederholung

Nachrichten.
Barfuß, in Hemdärmeln und ſchweißtriefend ſtürzte am 23.

früh 6 Uhr ein Mann in die Wohnung des Polizei Commiſſarius
und bat um Hülfe gegen einen Huſaren, der ſeinem Kinde eben den

Hals abgeſchnitten hätte. Die Recherchen ergaben ſehr bald, daß
man es mit einem Geiſteskranken zu thun hatte, der ſchon früher
Symptome des Jrrſinns gezeigt und namentlich in letzter Zeit in

ſeiner Wohnung arg getobt hatte.
Zwei hieſige Einwohner fuhren mit einem geborgten Geſchirr

am 20. nach Döllnitz auf den Schweinehandel. Jm Dorfe ange-
kommen übergiebt der eine auf der Dorfſtraße einem Arbeiter das
Pferd zum Halten, das ſcheue Thier geht durch, reißt den Mann
nieder, rennt in ein Gehöft, läßt erſt den Hinter dann den Vor-
derwagen hängen und wird ſchließlich mit der Stange allein in
einem Garten aufgefangen. Der Mann hatte ſich dabei den Arm
aüsgefallen, der Wagen war zerbrochen und die Rückreiſe mußte zu
Fuße zurückgelegt werden. An den theuern Schweinehandel werden
Beide wohl recht lange denken.

Theaternotiz.
Zu unſrer großen Freude erfahren wir daß Hr. Petzold zu

ſeinem am nächſten Freitag ſtattfindenden Benefiz das feine Original-
Schauſpiel „Rubens in Madrid“ von Charl. Birch Pfeiffer ge
wählt hat. Es iſt dies Stück eins der beſten der ſo beliebten Bühnen
ſchriftſtellerin aus jener erſten Periode ihrer ſchöpferiſchen Thätigkeit,
wo dieſelbe noch frei und ſelbſtſtändig ihre Charactere ſchuf und
nicht wie ſpäter blos Romane und Novellen zu Bühnenſtücken um-
arbeitete. Wir können daher Hrn. Petzold zu dieſer vortreffl. Wahl
nur Glück wünſchen, die ja ſo recht bekundet daß derſelbe in fein-
ſinniger Weiſe es verſtanden hat, dem Geſchmack des hieſigen Theater
Publikums Rechnung zu tragen und zu huldigen. An dem Publi-
kum ſeinerſeits wir es nun liegen durch recht lebhafte Betheiligung
dieſe Huldigung gebührend anzuerkennen und zu würdigen, woran
wir bei der feinen Nüancirung des Stückes, den ausgezeichneten
Effectſtellen, die den Ruhm ſowie den ritterlichen Stolz des größten
Malers ſeiner Zeit in das rechte Licht ſtellen, gehoben durch den
ſchwungvollen Dialog in gebundener, poetiſch ſchöner Sprache ſowie
durch glänzende Ausſtattung in Bezug auf Coſtüm und Decoration

wohl nicht zweifeln dürfen. T.
Unter dem allgemeinen Beifall des ſehr zahlreichen Publikums

ging am Freitag Arthur Müllers Volksſtück „Ein' feſte Burg
iſt unſer Gott“ in Scene. Das Stück hat in Wahrheit und
mit Recht Furore gemacht. Die Anſpielungen ſind gerade zeitgemäß
und wurden viele mit donnerndem Applaus aufgenommen. Die
Direction würde ſehr gut daran thun, im Jntereſſe der Kaſſe wie
des Publikums dieſes wirklich höchſt anſprechende Werk in nächſter
Zeit zu wiederholen. Alle Darſteller waren begeiſtert von ihren Auf-
gaben und hat der Benefiziant Hr. Schmehl eine gute Wahl durch
Vorführung dieſes Stückes getroffen.

Schloß Vavaſor.
Erzählung nach den Erinnerungen eines alten engliſchen Geiſtlichen.

(Fortſetzung.)
Weshalb von den Jahren ſprechen, welche jetzt folgten, wäh-

rend welcher wüſte Gelage, lärmende Feſtlichkeiten und leichtfertige
Zerſtreuungen jeder nur möglichen Art in denſelben Räumen ihren
Tummelplatz hatten, in welchen einſt ein liebevoller Hausvater ſeine
Umgebung durch Milde zur Erfüllung der Pflichten gegen Gott
und Menſchen angehalten hatte!

Warum von den Banketten reden, bei welchen ein kleines Ver-
mögen für Ambra und die ſeltenſten Leckerbiſſen vergeudet wurde,
oder vom Würfelſpiel in den Hinterzimmern, bei welchem zwiſchen
Mitternacht und Tagesanbruch Tauſende gewonnen und verloren

rden!wn So verſtrichen volle ſieben Jahre und während dieſer ganzen

langen Zeit war es unendlich traurig, den armen geiſtesſchwachen
Will zu beobachten.

Des bunten Gewandes und der Kappe mit den Silberſchellen,
womit Mr. Fulke ihn herausgeputzt hatte, nicht im Geringſten ach-
tend, wanderte er ganze Tage lang niedergeſchlagen und ſeufzend
in den entlegenſten Gegenden des Parks umher.

Sobald indeſſen der Frühling zurückkehrte und die erſten Schnee-
glöckchen die Köpfchen erhoben, ſchien ſtets ein ganz ſeltſames, neues
Leben über ihn zu kommen.Er pflegte ſich dann faſt immer ganz in der Nähe des Park-

thores aufzuhalten und dort ſo lange unverdroſſen auf Wache zu
ehen, bis die letzte Frühlingsblume verblichen war.be O, über jenen entſetzlichen Tag des Monats April!

Grosse fette Kieler Speckbücklinge ſind
wie Inſtitutionen zuſammenbrachen, die für heilig und unzerſtörbar
gehalten wurden, jener Tag aber kann in meiner Erinnerung
niemals niemals erlöſchen.

Auf dem Schloſſe waren ganz ungewöhnlich große Vorbereitun-
gen getroffen worden denn es ſollte Sir Fulke's Geburtstag ge-
feiert werden.

Der ganze zwanzig Meilen weit in der Runde wohnende Adel
war eingeladen.

Die übermäßige Pracht, welche bei dieſer Feſtlichkeit von allen
Seiten entfaltet wurde, will ich nicht zu ſchildern verſuchen wenn
man jedoch dieſe Seiden, Atlas- und Sammet- Roben mit den
ungeheuren Schleppen betrachtet, das Auge ſich, vom blitzenden
Strahle hunderter und hunderter von Juwelen geblendet, unwillkür-
lich zu Boden ſenkte, um nur zum ſanften Schimmer der koſtbarſten
Perlen wieder bewundernd emporzublicken, ſo wäre man faſt ver-
ſucht geweſen auf den Glauben zu verfallen, es würden hier die
Schätze ganzer Königreiche zur Schau getragen.

Unter den Klängen herrlicher Muſik begab man ſich zum Diner.
Sir Fulke trank aus goldenem Becher ſeinen edlen Gäſten das

Willkommen zu. Nacken, die es längſt verlernt hatten, ſich vor
ihrem Schöpfer zu beugen, beugten ſich jetzt vor einem Sterblichen,
indem alle Anweſenden ſich erhoben um unter tiefen Dienern und
Knixen den Rundtrank auf das Wohl des übermüthigen Gaſtgebers
u halten.

Nachdem das Diner beendigt war, hatte ſich der größere Theil
der Gäſte bereits in die Converſationszimmer zurückgezogen und
Jeder von ihnen die Unterhaltung aufgeſucht, die ihm am Meiſten
zuſagte, als unter tauſend ſeltſamen Grimaſſen der geiſtesſchwache
Will eintrat und dabei hoch über ſeinem Haupte einen Brief hin
und her ſchwenkte.

Jhm folgte Sir Fulke's erſter Kammerdiener, in der augen-
ſcheinlichen Abſicht, ihm denſelben abzunehmen.

„Was ſoll das bedeuten?“ fragte Mylady.
„Es iſt ein Brief des Sir Aubrey an mich“, antwortete der

arme Narr, „da aber meine Büchergelehrſamkeit dazu nicht ausreicht,
ſo habe ich Mylady bitten wollen, mir ihn einmal vorzuleſen.“

„Aber der Brief iſt ja gar nicht an ihn“, rief der Kammerdie-
ner, in ſeiner Angſt, daß das Schreiben Dinge enthalten möge,
welche Sir Fulke vielleicht aus triftigen Gründen vor ſeiner Gattin
verſchwiegen gehalten hätte.

„Ja wohl iſt der Brief an mich“, gab der Narr zurück, indem
er zugleich das Schreiben aufriß. „Habe ich nicht ſieben lange Jahre
hindurch neben dem Parkthore auf Botſchaft von ihm gewartet und
ſind das hier nicht Sir Aubrey's eigenhändige Schriftzüge Leſen
Sie doch nur, Mylady!“
n p. Dame gab den Bitten des Narren nach und nahm den

rief.
Handſchrift war ſchön und der Jnhalt in italieniſcher Sprache

abgefaßt.
Kaum überflog ihr Auge die Zeilen, als ſie beſinnungslos zu

Boden ſank.
Natürlich gerieth ſogleich Alles in außerordentliche Verwirrung.
Vergebens machte der Kammerdiener den Verſuch, der Dame

d Brief aus der Hand zu nehmen, den dieſe krampfhaft umfaßt
ielt.

Die Kammermädchen eilten alſo davon, um Sir Fulke herbei-
zurufen.

Dieſer indeſſen ſaß mit fünf oder ſechs Zechgenoſſen allzufeſt
hinter der Flaſche, als daß er Zeit gehabt hätte, ſeiner Gattin zu
Hülfe zu eilen.

Er erſuchte Lord Sondes, dieſe Pflicht für ihn zu übernehmen.
O, welche entſetzliche Dinge kamen jetzt an's Tageslicht.
Jener Brief war von einer Jtalienerin, welche in London längſt

im Stillen als Giftmiſcherin verrufen geweſen war.
Sie brauchte Geld und forderte Sir Fulke auf, ihr unverzüg-

lich zehn Pfund Sterling zu ſenden, indem er ſicher doch nicht ver
geſſen haben werde, daß ſie in ſeinem Auftrage vor neun Jahren
an Lord Edward Vaux gewiſſes Orangenblüthenwaſſer geliefert habe.

J aJetzt drängte ſich plötzlich uns Allen eine Ahnung der ganzen
entſetzlichen Wahrheit auf, auf welche wunderbare Weiſe war aber
die Entdeckung herbeigeführt worden da man den Brief doch in der
heimlichſten und vorſichtigſten Weiſe von der Welt befördert hatte.

(Fortſetzung folgt.

Räthſel.
Die erſten ſechs ſind ein Despot,
Der immer ununnſchränkt gebot,
Doch ſind die ſechſe auch zugleich
Ein wohlgeordnet ſeltſam Reich,
Da iſt ein Fürſt das Oberhaupt,
Dem nur blutwenig iſt erlaubt
Und kommt nun hinterdrein noch er
(Wer iſt denn er Nun eben er;)
So habt Jhr einen Handel dann,
Den man verächtlich nennen kann.

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.

Jch habe Schlachten und Belagerungen geſehen, war eng e
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